
Der r Schauſpieler Holland ſo leſen wir inder Deutſchen Romanztg trat zuerſt in der Rolle des Hamlet
auf Bei der Erſcheinung des Geiſtes vor dem er erſchrocken
zurücktrat warf er um dieſen Schreck noch mehr zu bezeichnen
beim Zurückſchaudern ſeinen Hut ab Eine alte Frau die
wahrſcheinlich das erſte mal ein Schauſpiel ſah wurde von
Holland s Spiel ſo ergriffen daß ſie alles für Wahrheit hielt und
als Hamlet über die kalte ſchneidende Luft klagte verließ ſie ihren
Sitz machte ſich Platz betrat was bei dem innigen Zuſammen
hang zwiſchen Bühne und Zuſchauerraum leicht möglich war mit
großer Gemüthsruhe die Bretter hob den Hut auf und ſetzte ihn
gutmüthig mit aller Sorgfalt auf Hamlet s Kopf Holland wurde
darüber ſo beſtürzt als er zuvor nur hatte ſcheinen wollen Ein
allgemeines Gelächter erſchallte der Geiſt verſchwand meuchlings
Hamlet folgte ihm und die alte Frau ſtand wie verſteinert über
das alles allein auf den Brettern Nachdem man ſich eine Weile
an dieſem Zwiſchenſpiel beluſtigt hatte riefen mehrere Stimmen
Fort fort Jn der Beſtürzung wußte die Alte nicht wem

dieſer Ruf galt bis endlich der Geiſt wieder erſchien ſie beim
Arme faßte und hinter die Couliſſen zog

Zu den lächerlichen Wetten welche in Amerika anläßlich
der Präſidentenwahlen zum Abſchluß gekommen ſind und über
die bereits einiges mitgetheilt wurde wird noch folgendes be
richtet Ein Kaufmann war infolge einer Wette gezwungen in
ſeinem Ladenfenſter ſechs Stunden hintereinander im Bette zu
zubringen Jn den belebteſten Straßen New Yorks ſah man an
einem Tage letzter Woche den Verlierer einer Wette den Ge
winner Huckepack tragen In Burlington Ja muß ein Mann
der eine Wette verloren ein Jahr lang das Corſet ſeiner Frau
tragen während in Camden N aus demſelben Grunde ein
anderer eine Woche lang in ſeinem Schweineſtall hauſen muß

Jn Philadelphia Pa hatten ein der beſten Geſellſchaft der Stadt
örender Republikaner und ein Demokrat gewettet daß je

dem Ausfall der Wahl der eine oder der andere eine
Peanut Erdnuß von der Broadſtraße die Cheſtnutſtraße ent
ig mit einem Zahnſtocher bis zur 7 Straße ſtoßen müſſe

tags ging der Republikaner an dieſe in der ſtets mit Menſchenüberfüllten Theinuſſtraße äußerſt ſchwierige Arbeit die viele
gierige anlockte da er in einem eleganten Anzuge erſchien
ſein wunderbares Gebahren indem er in gebückter Stellung

r unſcheinbaren Gegenſtand vor ſich herſchob ihn als ver
erſcheinen ließ bis das Publikum erfuhr daß es ſich um
Wohlwette handle Als er endlich die 7 Straße erreicht
ihn das anhaltende Bücken ſo erſchöpft daß er kaum mehr

auf ſeinen Füßen ſtehen konnte

Vögel Jn einer der letzten Sitzungen der Schöffen
theilung welche ſich im Gerichtsgebäude neben dem

Polizeipräſidium befindet ergab ſich das Kurioſum daß
r Straffache vier Perſonen Namens Vogel zugegen waren
s Richter fungirende Aſſeſſor Vogel ein Schöffe Vogel der

eklagte Vogel und ein Gerichtsbote Namens Vogel Viel
nicht ſo wäre der fünfte Vogel als Zeuge verkreten ge

nämlich ein Schumann Vogel Es erregte allgemeine
keit als dies Kurioſum durch den Amtsanwalt der als

großer Vogelfreund bekannt iſt ſchmunzelnd bemerkt wurde

Ländki ttlich Gegend irgendwo in Montana oderDakota S r en einem Svpießgeſellen Nun haſt du den
alten Oberſt Rich abgemurkſt Ja Wie iſt s ge
angen Danke ganz gut Er kam auf einer einſanen
traße angeritten und da hatte ich Zeit genug ihn ordentlichaufs nen Aber wo haſt du ſein Pferd

Nicht angerührt habe ich das Was du haſt das Pferd
nicht mitgenommen Bei Leibe nicht Weißt du in dieſer
Gegend ſpaßt man nicht mit Pferdedieben

Madame nach ihrer Rückkehr aus Petersburgwieder za deuen Werner eingetreten aber der Um
fang ihrer Taſile hatte ſich ſo erweitert daß ſie den idres
Repertoires einſchränken mußte Jhrem Föhnchen wurde zu
weilen von Auguſtine Brohan gedroht Wenn du nicht artig
biſt laſſe ich dich dreimal die Runde um deine Mama machen

Mutterſorgen Ach Gott, ſeufzt die mit Töchtern geſegnete
Frau Rothin während ſie ihre Gäſte überblickt zpier Ziente
nants beim Thee und nicht eine Kaution dazu Luſt Bl

Ein Mittel Wiſſen Sie heutzutage giebt s nur ein Mittel
um eine Firma in die Höhe zu bringen Und das wäre

Man lößt ſie auf den Theatervorhang malen

wiſeulchatt Kunt Titteratur
Den vielen Freunden von Meyers Kleinem Konver

ſations Lexitöon Gerlag des Bibliogrophiſchen Jnſtitutes in
Leipzig und Wien wird die Nochricht willkommen rin daß in
der neuen 5 An age dieſes ausgezeichneten Werkes der zweite

Zär die Redaktion verantwortich Hermann Hordan in Hall
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und vorletzte Band noch rechtzeitig vor dem Weihnachtsfeſt fertig
geſtellt worden iſt Derſelbe umfaßt die Artikel Grabengans bis
Pharaoſchlange Damit iſt das Werk ſeiner Vollendung nahe ge
rückt Der Jnhalt der vorliegenden Bände läßt bereits ſehr
deutlich erkennen daß ſich der Kleine Meyer in ſeiner neuen
Auflage weit mehr noch wie bisher als ein n thepru en nie
verſagendes Auskunftsmittel für alle das tägliche Leben be
rührenden Fragen bewähren wird Außerordentlich unterſtützt
und vortheilhaft ergänzt werden die thatſächlichen Vorzüge von
Meyers Kleinem Konverſations Lexikon durch die reiche Aus
ſchmückung des Werkes an Extrabeigaben Ueber 100 Karten
Bildertafeln und Beilagen in Holzſchnitt Kupferſtich und Chromo
druck vermitteln die Anſchaulſchkeit erleichtern und erhöhen das
Verſtändniß für beſonders wichtige Textſtellen in wirkſamſter
Weiſe Sein billiger Preis jeder in Halbfranz gebundene Band
koſtet nur 8 und ſeine Beſchränkung auf 3 Bände ermög
lichen auch dem Unbemittelten die Anſchaffung

Die Toiletten Chemie Von Prof Dr HeinrichHirzel Vierte neubearbeitete und vermehrte Auflage Mit 89
in den Text gedruckten Abbildungen Verlag von J J Weber
in Leipzig 50 M Wenn die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe der
Parfümerie und Toilettenkunſt in einer überaus praktiſchen und
dem Laienpublikum äußerſt ſympathiſchen Weiſe dargeſtellt und
gleich die betr Verwendung in der Praxis angegeben werden ſo
verdient ein ſolches Unternehmen alle Anerkennung Wenn
außerdem wie in dem vorliegenden Werke nur das Verläßliche
geboten überall der ſicherſte Rath gegeben und nichts überſehen
wurde was den befriedigenden Erfolg ſichert ſo verdient ein
ſolcher Leitfaden das höchſte Lob Das Buch bietet für den Fach
mann eine Fülle der nachwirkendſten Anregungen und iſt weitern
Kreiſen wegen ſeiner rein praktiſchen Tendenz und der überaus
anziehenden und feſſelnden Darſtellung zu empfehlen

Ein alter Freund des Volkes erſcheint ſoeben noch recht
zeitig vor Weihnachten in neuem Gewande Es iſt Bock s
Buch vom geſunden und kranken Menſchen das nun
mehr vollſtändig in der 15 Auflage vorliegt Bock s Buch iſt in
15 ſtärkern Auflagen in mehrern hunderttauſend Exemplaren
verbreitet Für ein populär wiſſenſchaftliches Buch ein beiſpiel

loſe aber ein wohlverdienter Erfolg Bock s Buch umfaßt
alle Gebiete der Medizin es iſt ein Buch das ebenſo gut die
Erhaltung der Geſundheit wie die erſte Hilfe bei plötzlichen
nglücksfällen oder die häusliche Krankenpflege iehrt Es enthält
in klarſter bündiger Form alles was für den Laien auf
mediziniſchem Gebiete wiſſenswerth iſt

Das nahe Jahresende mahnt ſich bald mit einem neuen
Kalender zu verſehen Wer zum erſten male vor der Wahl ſteht
wird unter der großen Zahl Kalender eine ſchwere Wahl haben
Hier möchten wir auf den reichen Kalenderverlag von Trowitzſch

Sohn in Berlin aufmerkſam machen deſſen Empfehlung für
/die welche ihn kennen überflüſſig iſt Den weitern Kreiſen
bietet der billige verbeſſerte Kalender Preis 0,50 M treff
ſiche Unterhaltung ihm iſt eine illuſtrirte Geſchichte der jüngſten
Vergangenheit und ein zweifarbiger Wandkalender gratis bei
gegeben Dem doppelten Preiſe Entſprechendes leiſtet der Volks
kalender in Ausſtattung und helehrendem wie unterhaltendem
Jnhalte Außerordentliches Neben den bewährten für beſtimmte
Kreiſe ausgegebenen Kalendern Landwirthſchaftlicher Notiz
kalender und Damenkalender der beſonders reich und geſchmack
voll ausgeſtattet iſt tritt nun auf der Kalender für die öffent
lichen Voölksſchulen Preußens dem wir eine ſeinem Werthe an
gemeſſene Verbreitung wünſchen und glauben in Ausſicht ſtellen
zu können

Eingegangene Bücher Beſprechung nach Auswahl
vorbehalten

Lehrbuch der Geſchichte für die Prima höherer Lehrans von Prof Dr P Weſſel Oberlehrer am Gvym
naſium zu Küſtrin 2 r t Neuzeit Gotha Friedrich
Andreas Perthes 1892 2,40 MTöte et mee von Balduin Groller Berlin 1892
Verlag des Vereins der Bücherfreunde Friedrich Pfeilſtücker
Einzelpreis für Nichtmitglieder geheſtet M 3 gebunden
M 3,75

Taſchen Kalender 1893 zum Gebrauche bei Hand
habung der Arbeiter Verſicherungsgeſetze für Be
hörden Verſicherungsanſtalten Berufsgenoſſenſchaften Genoſſen
ſchafts und Sektionsvorſtandsmitglieder Vertrauensmänner
Mitglieder der Entſchädigungs Feſtſtellungs Kommiſſionen
Genoſſenſchafts 2c Beamte Schiedsgerichte Krankenkaſſen
vorſtände Rechtsanwälte Aerzte uſw Nach amtlichen Quellen
zuſammengeſtellt und herausgegeben von Götze expedirender
Sekretär im Reichs Verſicherungsamt V Jahrg Verlag der
Viebel ſchen Buchhandlung Berlin ca 1000 S kl 89 3 Theile
jeder für ſich in Leinwand gebunden und käuflich 50 M

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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a Den Diamunthrhleifen
Roman von H Roſenthal Bonin

Geſine, ſprach jetzt der Kapitän du haſt nicht tnrecht
gehabt wenn man dieſen Menſchen ſieht ſo handelt man
anders als mit andern der Mann ſieht gut und intelligent
aus Jch hab ihn für mein neues Schiff als Aushilfsmann
geworben obwohl er nicht Seemann iſt Der Mann wird in
vierzehn Tagen mit mir nach Hamburg gehen bis dahin kann
er ſich im Garten und auf dem neuen Schiffe beſchäftigen und
ſoll ſich pflegen

Dieſe Worte fielen wie ein Blitz des Glückes in Geſine s
Seele ihre Hände zitterten noch ſtärker jedoch nicht vor Zagenund Bangigfeit Sie war in dieſem Moment nur eines e
dankens ſfähig der Fremde ſollte nicht ſofort in die weite
Welt wo ſie ihn vielleicht nie mehr wiederſah nicht ſofort
wieder in Noth und Elend hinausgeſtoßen werden Dann
überkam ſie jedoch plötzlich eine eigenthümliche Angſt und Be
ſorgnißß Weshalb nahm ihr Vater dieſen im wirklichen Sinne
des Wortes von der Landſtraße aufgeleſenen Mann der das
Seegewerbe nicht verſtand auf ſein Schiff Mildthätigkeit
und Erbarmen konnten ſicher nicht die Triebfeder hierbei ſein
denn Geſine hatte nur zu oft erfahren daß der Kapitän hart
und ſein Vortheil ſtets ſein höchſtes Geſetz war Was hatte
ihr Vater mit dieſem Manne vor weshalb miethete er auf
ſein Schiff nicht einen Seemann von denen er in der Stadt
ihm bekannte und tüchtige ſicher mehr als genug fand Dieſe
Gedanken folgten ſich blitzſchnell in ihrem Kopfe und dies
mußte auch ihr Blick mit welchem ſie jetzt zu ihrem Vater
aufſchaute ausgeſprochen haben denn der Kapitän fagte
gewiſſermaßen als ob er ſein Thun entſchuldigen wollte

Der junge Mann wird billig ſein und weniger Anſprüche
machen als unſer verwöhntes Volk ſeine Intelligenz wird bald
ſeine Unkenntniß ausgleichen

Der Mann ſoll hier bleiben frug endlich Geſine eigent
lich nur um etwas zu ſagen

Ja er iſt noch zu ſchwach um auf dem Schiffe zu arbei
ten das in zwei Wochen fertig ſein wird Klas kann ihn
vorläufig im Garten beſchäftigen oder gieb du ihm im Hauſe
zu thun er wird ſich beſcheiden anfführen Uebrigens, fuhr

der Kapitän fort erwarte mich nicht zu Mittag Das neue
Schiff kommt heute von Delfshaven ich muß auf s Zeekontor
wo noch hundert Förmlichkeiten zu beſorgen ſind Eintragen
in die Bücher Verſicherung Charterung neuer Ladung und ſo

Gegen Abend hoffe ich jedoch zeitig wieder zuhauſe
u ſein

So ſprechend nahm der Kapitän ſeine Papiere vom Tiſche
uſammen rief Klas zu in das Boot am Kanale zu gehen

und bald ſchritt er den Fußpfad zum Waſſer hin wo er in
eine Jolle ſtieg und ſich von Klas den Kanal hinab bis zum
Fährſchiffe das ihn über die Maas führen ſollte rudern
teß

Geſine blieb ihren Gedanken überlaſſen Sie nahm wieder
am Nähtiſche Platz aber das Nähen unterblieb wieder Ge
dankenvoll ſchaute ſie zum Fenſter hinaus wo in der Ferne
ſich der bräunliche Rauch der Dampfer welche an dem groß
artigſten Aukerplatze Rotterdams an dem Bompfes lagen mit
dem lachenden Frühgolde und dem zarten Himmelblau des
nordiſchen Sommermorgens miſchte und die ſeltſam geſtalteten
Thürme Rieſenkrahne und die thurmartig über die Häuſer
ragenden Windmühlen der Stadt bald verdeckte bald als
würde durch Geiſterhände ein Schleier weggezogen zauberhaft

klar ſchauen ließ eGeſine ſah jedoch von dieſem wunderbaren Anblicke nichts
Ihr Geiſt war mit ganz andern Dingen beſchäftigt ihre Ge
danken umflatterten wie ſcheue furchtſame Tauben den Frem
den und ſie legte ſich ſchwer zu beantwortende Fragen vor
Warum, fragte ſie ſich flößt mir dieſer Mann von dem

ich nichts weiß als daß er wie ein Vagabund hierherkam ein

ſolches Intereſſe ein warum bebt mein Herz wenn ich an
ihn denke weshalb empfinde ich es wie ein Weh ſobald ich
mir vorſtelle daß er mit dem Vater von hier fort ſoll Der
Mann iſt ſicherlich kein gewöhnlicher Arbeiter ſein Ausſehen
ſeine Züge ſind hervorragend edel und fein der Ausdruck
ſeiner Augen wunderſam tief melancholiſch geiſtig e
ſie haben nichts von der trivialen Art ſonſtiger Arbeiter
Aber dennoch woher kommt mir dieſes tiefe Mitgefühl mit
einem Bettler

Roſein s Eintritt unterbrach das Grübeln
Herrje Fräulein rief die Jungfer lich wer hättegedacht daß dies ſo glücklich abliefe e ſogar

hier bleiben ſagt Klas der Herr habe ihm e er ſolle
ihm Gartenarbeit geben und ins Schiff will ihn der Kapitän
nehmen Ach ſolch ein feiner ſchöner Menſch ins Schiff
Wenn der ſchön angezogen wird iſt s ein Püppchen für eine
Sieſſtn den ſollte man im Haus zum Herzen und Kuſſen

haben reGeſine wurde roth
Du entwickelſt da ſchöne Grundſätze Roſein Wer hat

dich das gelehrt Klas
Jetzt kam das Rothwerden an die Jungfer
Gott bewahre mich, rief ſie erſchreckt abwehrend und wie

entſetzt Jch mache mir aus dem ganzen Männervolke nichts
ob da ein Engel vor mir ſtünde oder ein Stein mir wär s

haargleich aber Fräulein dieſer Menſch iſt ein Bild ein
Muſeumsbild und davon darf man ſchon ſo reden

Ein Bild das leibt und lebt Roſein und nicht als ein
emaltes Stück Leinwand im kalten Bilderſaale in der Stadthängt warf Geſine ein

O der Menſch thut gerade ſo als ob er nur gemalt wäre
er ſieht einen ja gar nicht an er ſpricht mit einem kein

Wort und ſpricht holländiſch und kann ſo reden wie wir
und als ich ihn fragte wo er her wäre und wohin er wollte
und warum es ihm ſo ſchlecht gegangen habe ich ihm kaum
drei Worte aus den Lippen gezogen Diamantſchneider ſagte
er daß er wäre und nach e et gen

es Buch ans derhabe er gewollt dann nahm er ein Buch an
Taſche und fing darin an zu leſen wie wenn ich gar nicht da

wäre tDas war allerdings nicht ſehr galant, flocht Geſine
lächelnd ein

Nein es war unhöflich rief ganz entrüſtet Roſein
Unſereins iſt doch auch ein Menſch wenn wir auch kein

Kapitänsfräulein ſind und er hat ja nichts rein gar nichts
Aber Fräuleinchen da kommt er mit ſeinem Buche in den

Garten ein Bettler und ein Buch leſen Da iſt auch Klas
nun wird er Blumenſtöcke umſetzen müſſen

Roſein es wäre auch für uns beſſer wenn wir mit Nütz
licherem uns beſchäftigten als den fremden Mann zu beob
achten, ſchnitt Geſine die Plauderei ihrer Zofe ab und
während Geſine ihre Näharbeit wieder aufnahm machte ſich
Roſein daran im Bondoir ihrer Herrin die Gardinen abzu
ſtäuben

Es war gegen Mittag als Geſine wie ſie das pflegte in
den Garten hinaustrat um ſich dort etwas zu ergehen
Eine Begegnung mit ihrem Schützlinge fand ſich da von ſelbſt

Geſine kam in die Nähe des Gewächshauſes und der ſunge
Mann welcher eben beſchäftigt war Nelken umzuſetzen erhob
ſich grüßend von ſeiner Arbeit

Jch muß dem gnädigen Fräulein meinen tiefſten Dank
ausſprechen denn wie ich jetzt erfahren waren Sie es die
mir das Leben gerettet

So ſprach der junge Mann ſich verneigend
Geſine fühlte ſich weniger von den Worten als durch den

weichen Ton bewegt in welcher der Fremde ſprach



z

e

Nun ich bin daß Ste ſo ſchnell ſich erholt
haben an We in einem leichtern Geſprächstone zu
antworten Mein Vater hat mir geſagt daß Sie einige
Zeit bei uns bleiben werden und dann mit ihm zu Schiffe
her wollen Sie ſind wie ich gehört habe kein Seemann
ondern Diamantſchneider Wie kommen Sie in dieſe ſchreck

liche Lage forſchte Geſine
Jch wollte wi ich das ſchon unzäblge mal gethan einen

ſchönen Diamanten mit dem kleinen St lmeiße n ſeiner
Kryſtallrichtung ſpalten, gab der junge Mann r ntwort
dies iſt nöthig damit man die e erhält Sieben

Stücke waren ſchon abgeſprengt der Meißel glitt ſchief
und der Diamant wurde ſo faſt in re Hälften getheilt wo
durch er mehr als zwei Dritttheile ſeines n Werthes
einbüßte Man behielt mir meinen Gehalt als tſchädigung
zurück und entließ mich ſofort

Das iſt Unglück ſagte Geſine theilnahmsvoll Könnten
Sie hier oder in Antwerpen wo es ja auch große Diamant
ſchleifereien giebt nicht ein Unterkommen finden frug ſie

Schwerlich Fräulein Jhr Herr Vater hat nur zu ſehr
recht Man würde dort nachfrägen Wo ſind Sie früher
geweſen würde ſich erkundigen und keine Offizin dürfte mir
mehr einen werthvollen Stein anvertrauen

Das iſt bitter, ſprach Geſine Nun lieben Sie denn
die See fügte ſie fragend hinzu

Jch kenne das Seegewerbe wenig Das Meer liebe ich
es iſt ernſt und erhaben

ch furchtbar unerbittlich erbarmungslos warf
Geſine ein

Kaum mehr als die Menſchen, ſagte faſt wie für ſich der
junge Mann
Sie haben ſcheint s ſchlimme Erfahrungen gemacht, ſetzte

ine dem Manne in ſein ſchönes Antlitz ſchauend das
Geſpräch fort
f in eine Waiſe Fräulein ich kenne meine Eltern

micht ich ward in früheſter Jugend nach Paris hin verſchlagen
weher weiß ich nicht Jch befand mich auf der Straße und
ſtkör und hungerte ich verlebte eine bittere freudenloſe Jugend
aber ich verkam zig in Schmutz und Elend ich machte es
möglich einen Beruf zu erlernen ich arbeitete raſtlos um mir

Kenntniſſe Mein Gewerbe ernährte mich bis
ch hier in Holland das Unglück hatte

Fräulein hatte aufmerkſam zugehört
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Und jetzt wollen Sie auf der See bleiben frug ſie
nd in einem Tone als ob fie dem Fremden ab

ra möchte
er junge Mann Sivers hieß er wie wir wiſſen ölickte

das Fräulein an und Geſine ſenkte erröthend die Augen
Was ſoll ich thun mein Fräulein Jhr Herr Vater bot

mir dem Ertrinkenden einen Strohhalm und ich griff darnach
ob ich auf der See bleibe wer weiß das fuhr Paul

Sivers fort Wenn es mir gefiele und ich Tüchtigkeit darin
erlange warum nicht

r Bildungsgrad ſcheint jedoch auf Höheres als nur
Matrofendienſt inzuweiſen zudem fangen Sie ſpät an, ließ

ne ſich vernehmen und ihre Stimme verrieth welchen An
theil ſie an dem fernern Schickſale dieſes Mannes nehme

junge Mann merkte das und ſeine Ehrerbietung undZuneigung für dieſe freundliche warmherzige Dame wuchs
9 füge mich vorerſt in das üſſcn antwortete er

lieber den Boden eines Schiffes zu dem man gehört unterben Füßen als nicht einmal das Recht haben die Kieſelſteine

der herrenloſen Landſtraße treten zu dürfen denn ſo iſt dem
veig Mittelloſen zu Muthe Fräulein

Sie laſen ſo ſleißig heute morgen in einem Buch ſagte
mir mein Kammermädchen, warf Geſine ſcheinbar ganz ab
ſichtslos ein Hatte das ſolchen Werth für Sie daß Sie es
nicht verkaufen wollten Es hätte Sie doch vielleicht bis Sie
in der Stadt waren vor dem Verhungern geſchützt

Das Buch war eine kleine ſpaniſche Grammatik man
e es mir nirgends abkaufen, gab der junge Mann Aus

unft
Wenn Sie Bücher wünſchen ich beſitze deren gute ſprach

Geſine jetzt und über ihr Geſicht flog ein fröhlich roſiger
auch Sie brauchen nur den Wunſch kundzugeben Sie

können ſich den Bücherſchrank mein Mädchen Roſein wird
Jhnen dieſen zeigen gelegentlich einmal anſehen

Geſine fühlte daß ſie ohne die Aufmerkſamkeit der Diener
ſchaft zu erregen die Unterhaltung die ſie doch ſo ſehr anzog
nicht weiter ausdehnen dürfe und verabſchiedete ſich init einer
Verbengnng welche ſie unwilltürlich vor dieſem Landſtreicher
mäachte von dem jungen Manne Dieſer erwiderte ehrerbietig
den Gruß und wandte ſich dann wieder ſeiner Arbett zu

Geſine aber wandelte nicht mehr in dem Garten umher ſie
begab ſich in einer ſeltſam befangenen Stimmung in das

Haus Fortſ ſolgtc Der MeßnertoniEine Dorfgeſchichte aus dem Jnnthal
Von Antonie KleißlRechts an der Sogdie vorbei ſauſten die Holzer mit ihrem

Fobrtl die glatie Bahn vom Hochwald hernieder Manches
arterl längs des ſteilen Weges bezeichnet die Stelle wo einer

mit ſeiner Laſt in den Abgrund fuhr oder unter den Schlitten
m An dieſe Geft denken die kecken Burſchen jedoch gar

nicht ſie freuen ſi r gen a W z in charr
n en rndeln um die Welte ſingen unviellei gen Gunſt erringen einer von ihnen das Spinnrad

der großen Stube beim Müller waren alle Hausbewohner
verſammelt die Dirnen und die Müllerin ſpannen die Mühl
burſchen erzählten zum Schnurren der Räder allerlei von ihrer
Wanderſchaft und der abergläubiſche Melcher von den Nörggeln
und Stutzen auf der Alm und allerhand unheimlichen Spuk daß
es Dirnen kalt ben Rücken gruſelte

rg war ni a Er war wie gewöhnlich beimDorfwirtd Unten und die Müller horchte von Be u Bei
ob ſie nicht den Schnee knirſchen hörte draußen Sie war
äng ſeit der Zeit als Jörg einmal da er zu viel getrunken
beim Nachhauſegehen auf dem e Wege ausglitt und nichi
mehr weglam Hätte ſich nicht zufällig ein Mühlknecht dei
ſeinem Schatz verſpätet und den Müller aufgefunden wäre er
ſicher erfroren

Da ging die Thür auf aber nicht der Müller ſondern ein
cht trat herein

daß die Fuß heul n Und den Neb l
e

Das iſt a Kalt n
könnt man mit an Meſſer ſchneid brummte er ſich die
Hände reibend Es hat Neine ſchlag n Langer du inußt
mit n Vartl in die Mühl heut trifft die Nachtarbeit Ent

Da hieß die Müllerin Feierabend Die Dirnen tauchten raſch
mit den Fingerſpitzen ins Weihbrunnkrügl und huſchten mit
dem glob ſe s Chriſtes in ihre Kammer Die KnechteUopften die Pfeifen aus dann gingen ſie auch Die Müllerin war
die lette ſie verſperrte die Thüren und ging ebenfalls zu Bett

Der Jörg hatte ja den Schlüſſel und vielleicht kam er noch
lange nicht

Aber es wollte ihr keine Ruhe laſſen Es war doch ihre
Pflicht alles aufzubieten daß ihr Mann nicht ganz zum Trunken
bolde würde

Auch der Kurat hatte es ihr ans Herz gelegt nach jenem Unfalle
Aber jetzt wollte ſie es gewiß hente noch gleich wenn er

heimkam wollte ſie ihn bitten
Sie dachte ſich aus wie ſie ſagen wollte und Traumgeſtalten

miſchten ſo unter ihre Gedanken Der loſe Traumgoött ver
wechſelte die Perſonen indem er den Toni an des Müllers
Stelle ſetzte und Burgerle bat ſo innig bei ihr zu bleiben nicht
mehr ins Wirthshaus zu gehen Und dabei lächelte ſie wußte
ſie doch ſo gut daß Toni nie ins Wirthshaus ging

Das Oellichtlein kniſterte und ſpritzte das Oel ging aus und
dem Waſſer war das Flämmchen ſpinnefeind Es auchte wie
eine Katze wenn es mit ihm in Berührung kam noch einmal
flockerte es auf dann war es dunkel und ſtill

Als die Müllerin von ihrem unruhigen Schlafe auſſchreckte
ſchlug die ſchwarzwälder Uhr in der Ecke der Schlafkammer eben
zwei Uhr Haſtig fuhr ſie empor und beſann ſich daß Gott
erbarm der Jörg noch nit da So lang bleib n ſie nit aufbeim Wirth murmelte ſie beängſtigt und ebr raſch in ihre
Kder m ne Fs ine W d Nu e

e zwei Knechte erſchraken beinahe als ſie die furchtbar bleicheMeiſterin plötzlich zu ſolcher Stunde daherkommen ſahen c
Dem Müller muß waos paſſirt ſein er iſt nit heimkommen

ſagte ſie vor Kälte und Angſt mit den Zähnen klappernd
Schnell zündeten ſie Laternen an und eilten hinaus gegen das

Dorf Aber ſo ſchnell ging das nicht Nur Schritt vor Schritt
konnten ſie vorwärts kommen denn der Nebel lag ſo dicht daß
die Laternen auf drei Schritt Entfernung nicht mehr zu ſehen
waren Dazu der glatte etwas abſchüſſige Weg es war nicht
aut gehen auch wenn man ein Licht hatte und nüchtern war

r un Sne
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Der Schnee ächzte unter den en der drei und das dumpfeMurren des Mühlbaches der Fest der Schuch neben dem
Wege unter der Eisdecke r Wuewän en ſuchte eng herauf wie

s Hilferufen der einzige Laut dieſer ſchauerlichen Winter
nacht

Starr vor Entſetzen hielt die Müllerin an und horchte in die
Schlucht hinunter

Wenn er ausgeglitten und in die Tiefe geſtürzt wäre All
mächtiger Dieſer Gedanke war zu ſchauerlich Nein nein er
mag ſich gewiß beim Wirthe draußen verſpätet haben

Die Knechte ſenkten die Laternen bis zum Boden daß der
Schatten der voranſchreitenden Müllerin plötzlich zu einer Rieſen
geſtalt wuchs und die einzelnen Föhren auf der Böſchung ſich wie
wandelnde Geſpenſter ausnahmen

Wenn der Müller da das Gleichg wicht verlor n hat raunte
der Bartl dem Langen ins Ohr nachher iſt er hin

Doch der unverſehrte blanke Schnee am Wege ſagte den
Suchenden daß ihr Gebieter hier nicht hinunter geſtürzt ſei
und wie von einem furchtbaren Alp befreit zog die Müllerin
ürbaß
Plötzlich ſteht ſie wieder ſtill ſtarrt einen Augenblick lang auf

einen Streifen im Schuee am Rande des Weges und ſchreit auf
Jeſſes Maria Der Müller iſt da nunterg fall
Jn der That im Schnee war eine friſche Runſe zu ſehen

und beim Scheine der Laternen erkannten ſie daß dieſe Spur
bis W den großen Stein führte der inmitten der Böſchung her
vorragte

Als ſich der Bartl vorſichtig von Buſch zu Buſch hinunterwagte
ſah er den Müller auf dem Steine liegen ob todt oder lebendig
konnte er augenblicklich nicht ſagen

Am andern Tage ging es wie ein auſ uer durchs Dorf
daß man in der Nacht den Bader geholt weil der Grundmüller
in die Bachſchlucht mee ſei Er ſoll zwar noch leben erzählte
man ſich aber der Bader habe geſagt er könne nicht gutſtehen
Da ins wird und habe gerathen einen Doktor aus der Stadt
zu holen

Secht s woll, die Bachhäuslin zu einigen
Weibern denen der Vorfall viel zu wenig ſchrecklich war ſecht s
woll s Glück iſt kugelrund und alleweil iſt beim Grundmüller
halt a nit rJa vom Glück war freilich wenig zu ſehen in der Mühle
Jörg lag regungslos auf ſeinem Lager und ſein Weib ſaß neben
ihm Er war zwar zum vollen Bewußtſein gekommen aber die
leiſeſte Bewegung machte ihm Schmerzen Der Doktor aus derStadt zog die Heundwinte herab und die Achſeln hinauf und
meinte wenn er ſich innerlich nicht verletzt habe mit der Er
kältung allein werde es ſchon gehen Man müſſe eben
zuwarten

Aber mit dieſem Orekel war der Welcher Franzl richt zufrieden Er ſchüttelte unwillig den träcpigez Ereaes So und
ſegte zur kleinern Dirn die ſich ſeiner keſt t Eunſt erfreute
Denk an mich Moidl die Dokterer bringen inſern Jörg noch

um Jh wiſſet ſchon wo s fahlt Der Jörg iſt halt auf an
Jrrwurz treten Sie brauchet n ihn grad aus zführin aufsPapt wo er falln iſt aber Schuech müſſet er halt anbab n

die mit weiht n Nägl n beſchlag n war n Jch eh dir gut der
Jörg gang ſelber wieder hoam

Und im Flüſtertone vertraute er dem gläubig horchenden Moddln e e den die Blumenweihe ſei und er extra
hohen Frauentage wenn die ervon der Alm heimkomme mit Edelweiß Rautenſtöcken und vielen

andern fürnehmen Kräutern um ſie weihen zu laſſen verſtecke
er allemal Schuhnägel in den Strauß und ſo bekämen ſie S
hoamliche Weih was noch viel wirkſamer ſei Der Bader glaub
an keinen Herrgott und keinen Teufel und der Stadtdoktor erſt
recht nicht darum könne man nichts ſagen

Aber hart is, bedauerte Moidl alſo zuſchaun müſſ n und
wiſſ n daß man helf n könnt

Es wollte nicht beſſer werden und an jenem Tage ſtand es
mit dem Grundmüller beſonders ſchlecht Die Müllerin wich
ges und Nacht nicht vom Krankenbette und machte ſich große
germirfe gtelcht durch ihre Gleichgiltigkeit mit Schuld an dem

nfalle zu ſein
Sie ſaß am Bette mit nimmermüder Geduld und wechſelte von

Zeit zu Zeit die Eisumſchläge
Jörg ſchien zu ſchlafen als die alte Hoferin welche zur Beihilfe

auf der Mühle war auf den Fußſpitzen hereintrat 2
Leg dich amal nieder und chlaf a biſſel Burgele ſagte ſie

zu ihrer Tochter ſonſt wirſt a rrank
Burgele ſchüttelte traurig den r dann trat ſie behutſam zu

ihrer Mutter an das Fußende des Bettes zog ein Geldtäſchlein
aus der Taſche dem ſie eine größere Banknöte entnahm und
ſagte mit gedämpfter Stimme

Muatter ſeid s ſo gut und geht s mir auf Abſam und opfert s
das Geld da der Muttergottes laß ſie recht ſchön bitt n
den Jörg ſund mach n Sagt s ihr daß ich ſelber nit weg
kann aber dank n thu ich ihr nachher ſchon ſelber und ich
ihr gern a ſilbernes Herz bringen

Burgele bat ſo rührend mit ihrem angſterfüllten Geſicht das
ſelbſt der alten Hoferin die Angen feucht wurden

Nehmt s die Moidl mit und betet s unterwegs an Pſalter,
flüſterte ſie ihrer Mutter zu die ſich entfernte und nahm den
Platz neben dem Bette wieder ein Sie hatte die Hände in
einander geſchlungen und ſah bekümmert vor ſich hin

Schluß folgt

Bunte Zeitung
Galante Volksvertreter Jm Veſter Lloyd berichtet

Francis Broemel über ein ſoeben in London erſchienenes Buch
Sebens und Charakterſkizzen Ungarns von Margaret Fletcher

und Roſe le Quesne Es iſt das Ergebniß einer Reiſe der
beiden Damen die reich an Beobachtungen und Erlebniſſen war
Ein ſolches kleines Abenteuer erzählt das Buch gelegentlich eines
Beſuches der beiden Ladies auf der Galerie des ungariſchen Ab
geyrdnetenhauſes Miranda wünſchte dringend unſere Skizzen
hücher gut zu verbergen Sie ſagte daß wenn ich wie meine

n hnpet unvorſichtig vorginge man uns die Skizzirung unten
ſehr übel nehmen könnte Es währte nicht lange da ſchien auf
dem Flur des Hauſes ein Geflüſter die Runde zu machen Köpfe
wendeten ſich uns zu und Operngläſer be ge en Jch meine
das gilt uns und du biſt daran ſchuld, ſtöhnte Miranda Jm
ſelben Moment richtete ſich von der gegenüberliegenden Galerie
das Glasauge einer Photographir Maſchine auf uns Ein Beamter bog ſich über und ſüſterte auf Deutſch Graf hat
Jhre Photographie genommen in Vergeltung weil Sie ihn
szirt Unten ſchien das Intereſſe ſich zu ſteigern Der
Pröſident ſchrieh etwas auf eine Karte und reichte dieſe einem
Deputirten der durch eine Thür verſchwand Einen entſetzlichen
Augenblick hindurch vermeinten wir daß öffentliche Blamage uns
drohte Wir erwarteten an die Luft gert zu werden Viel
ieicht war Skizziren ein gröbliches Vergehen in den Augen
magyariſcher Höflichkeit oder eine Verletzung der Privilegien des
Hauſes Eine Thür öffnete ſich hinter uns und der Abgeordnete
am gerade auf uns zu und behändigte uns die Karte des Prä
ſidenten Darquf war in Engliſch geſchrieben A bearty wel
come to tho fair ladies from the Präsident, Wir holten lang
und tief Athem voll Erleichterung Jener Ueberbringer ein be
annter Hiſtoriker war auch der Träger von vielen andern Er
kärungen der Freundlichkeit und des Willkommens mit der
Bitte zugleich zu geſtatten daß unſere Skizzen nach unten kämen
Nun ſaßen wir und beobgchteten wie dieſelben unter den Fingern
der Abgeordneten und Miniſter hin und her geblättert wurden
und gaben uns verzweifelte Mühe uns zu erinnern ob ſie eiwas
enthalten könnten das Mißvergnügen erregen möchte etwa ein
derbe Karikaturen und fühlten uns ſehr getröſtet zit ſehen wie

Danach gingen die Bü
manche der Stidwiger ein gut Fern hen hervorriefen

chle
La

in von zu Hand durch die Zetdeder Reporter und von jenem 37 enblicke an waren wir
Ungarn markante Perſonen Miß Fietcher fügt dieſer Schilde
rung die Worte hinzu Da gab es nicht einen e
Aecakg ihnen mit einem unbedeutenden oder frivol ausſchauenden

ntlitz

Der berühmte Biologe Huxley erzählte dieſer Tage beimJahreseſſen der Roval S eine hübſche ſie aus
ſeinem Leben Der Miniſter Shaw Lefevre heklogie in Er
widerung des Toaſtes auf bas Haus der Gemeinen daß das
jetzige Parlament ſo wenig Männer der Wiſſenſchaft in ſeinen
Reihen zähle Wie ſchade ſei es daß in ihm ein Mann wie
Zet e tedie er dabe mit ihm drei d lang in einer
königlichen Kommiſſion geſeſſen und dort dade der rte alle
die großen Eigenſchoften entfaltet die ihn nach ſeiner
zu einem dervorragenden Volitiker machen würden Und
die bekannten religiöſen Kontruverſen Huxiey s anſpielend fügte
er hinzu es ſei ihm immer bedauerlich vorgekommen daß Dig
die 3 t die er der r abſparen könne nicht anf d
Politit verwende ſtatt ſich in Polemiken über die Gade
oder über die Glaubwürdigkeit des Wunders der Schwe
einzulaſſen Jn ſeiner Erwiderung bemerkte Huxiev er
die Frage warum er nicht Politiker werde durch die Erzedlung
einer Geſchichte hegntworten Als er noch ein 8 ſag

t in rMann geweſen habe einſt ein vielbeſchäftigter Anwe
Eigenſchaften zu entdecken geglaubt die ihn zu einem rot
Advokaten machen würden Eigenſchaften die er ſeldſt aber nig
kannte Der Anwalt habe ihm den Antrag gemot
ihm für eine längere Reihe von Jahren ein Enonee
Rechtsſtudium vorſchießen das er dann ſpäter ans dem oder
Honorarx das er ſicher ernten werde zurückzahlen könne
ſeinem Bedaunern müſſe er geſteben ſeine Antwort ſei lagen
geweſen Soweil ich w öſt kenne ſind weine Eigenſdo durchaus auf die Entdeckung der Wahrheit deſchrntt do W

jede Kraft fehit dieſelbe zu verdunkeln Was m das politiſaLeben betreſſe ſo wären die abſoluten Widerſprüche die W
Politiker rechts und links in Bezug auf T datſachen zu Sehnlden
kommen ließen für ſeine Ausſichten auf eine politiſche Lanfdahn
durchaus verhängnthvoll
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